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Neben traditionellen Bierstilen wie dem Pilsener-
Bier entstehen in der Störtebeker Braumanufaktur 
auch besondere Eigenkreationen wie das feinmalzig-
milde Baltik-Lager. Entdecken Sie Brauhandwerk 
mit unserer Schatzkiste.

Neben traditionellen Bierstilen wie dem 
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Die Mecklenburgische Seenplatte — viel Grün 
und jede Menge Wasser. Beim Drüberfliegen wird 
deutlich, wie gut Sie hier Aktivsein und Erholung kom-
binieren können. Eine abwechslungsreiche Region!

Adler, Kranich  
& Co.
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Querfeldein

Jahreszeiten
Es ist herrlich, durch die mecklenbur-
gischen Weiten zu reisen. Im Frühjahr 
leuchten die Rapsfelder und lassen so 
auch an einem grauen Tag die Sonne 
scheinen. Im Sommer recken Mohn-, 
Korn- und Sonnenblumen ihre Köpfe 
dem Himmel entgegen. Der Herbst 
taucht das Land in goldgelbes Licht. 
Kartoffeln, Sanddorn, Äpfel und Kür-
bisse werden geerntet. Im Winter dann 
legt sich eine wunderbare Ruhe über 
das Land.

Wege übers Land
Ein sehr gut ausgebautes Wegenetz er-
möglicht Wanderern und Radfahrern 
eine Vielzahl von Kombinationen: 
glasklare Seen umrunden, schattige 
Wälder durchwandern, leuchtende 
Weizen- und Rapsfelder durchque-
ren. Und immer treffen sie auf ein 
hübsches Dorf, hier und da auf ein 
geöffnetes Atelier, Findlingsgärten, 
Alleen mit und ohne Kopfsteinpflaster, 
ein altes Gutshaus, eine Badestelle …

Große Namen, kleine Orte
Einige Minidörfer am Wegesrand 
haben ungewöhnliche Namen wie 
Rom und Troja, Adamshoffnung und 
Gottesgabe, Siehdichum oder Luthe-
ran. Über den Ursprung kann meist 
nur spekuliert werden. Aber oft lohnt 
sich eine Entdeckungstour vor Ort.

In der Seenplatte gibt es 
überdurchschnittlich viele 
Schutzgebiete und Natur-
parks. So nutzen Kraniche, 
Fisch-, See- und Schreiadler, 
Wasserrallen, Störche und an-
dere Vögel das Gebiet wieder 
zunehmend als Lebensraum, 
Brut- und Rastgebiet. Egal, wo 
Sie von Frühjahr bis Herbst 
unterwegs sind, hier können 
Sie einzigartige Vogelbeob-
achtungen machen.

Fundstücke — Die Mecklenburgische Seenplatte hat vor al-
lem eines: viel, viel Natur, in der man sich wunderbar bewegen 
und erholen kann. Mittendrin idyllische Dörfer, außergewöhn-
liche Schlösser, Guts- und Herrenhäuser.
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»Ick künn sei  
nich verstohn. Sei 
münn hochdüütsch 
mit mi rähden.« 
Humor auf 
Plattdeutsch … 

Fischbrötchen & Co.
Ein Besuch in der 
Seenplatte ohne 
einen der heimischen 
Fische probiert zu 
 haben, geht eigent-
lich nicht. Am besten 
als schmackhaftes 
Fischbrötchen oder 
als Räucherfisch 
direkt aus dem Ofen.

Wasser ohne Ende 
Ein See, Kanal oder Fluss ist eigentlich 
immer in der Nähe, sodass es auch 
immer eine Bademöglichkeit gibt. Die 
großen Seen sind ideale Segelreviere. 
Das Besondere in der Seenplatte ist 
jedoch, dass viele der Gewässer mit-
einander verbunden sind. So können 
Wasserwanderer hier wirklich große 
Distanzen zurücklegen bzw. Runden 
drehen und die Seenplatte von der 
Wasserseite aus entdecken. Das ist 
sowohl sportlich mit dem Paddel in 
der Hand als auch genussvoll auf dem 
Hausboot möglich. Besonders beliebt 
ist das Gebiet der Kleinseenplatte, wo 
sogar einige der Seen für den Mo-
torbootverkehr gesperrt sind. Idylle 
pur! Und wer nicht wasserwandern 
will, kann sich alternativ in eines der 
Bootshäuser einmieten.  

Schlösser und  
Herrenhäuser
Die Mecklenburger Herzöge ließen 
sich nicht nur prachtvolle Schlösser 
errichten – u. a. in Schwerin und 
Güstrow –, sondern mit Ludwigslust 
und Neustrelitz sogar ganze Residenz-
städte. Landadel und Gutsbesitzer 
eiferten ihnen nach. Nirgendwo sonst 
werden Sie eine höhere Dichte an Her-
ren- und Gutshäusern finden als in der 
Seenplatte, oft noch mit einem schönen 
Park. Einige sind heute Museen, an-
dere sind privat oder warten auf neue 
Besitzer, und wieder andere wurden zu 
besonderen Unterkünften umgebaut. In 
der Seenplatte können Sie wunderbar 
auf Schlössertour gehen. Besonders 
zahlreich, prächtig und vielfältig sind 
sie in der Mecklenburgischen Schweiz 
und um die Müritz.
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Vor 
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Ort

Außergewöhnliche Orte mit außergewöhnlichen 
Veranstaltungen, hier der »ruhepuls« auf dem 
Amtswerder in Feldberg.

Ort



14

Zwischen Schwerin und 
Ludwigslust
Nicht nur herzogliche Schlösser — Neben den beiden 
Highlights gibt es noch viel mehr Schönes zu entdecken.

Seite 17
Schwerin s
Die gemütlichste Landes-
hauptstadt Deutschlands, 
die außerdem mit einem 
wasserreichen Umland 
gesegnet ist. Das Leben 
hier verläuft herrlich 
unaufgeregt und alles 
hat eine gute Balance – 
Alltag und Politik, Kunst, 
Kultur und Natur.

Seite 26
Pfaffenteich und 
Ziegelsee
Die Schweriner sind 
beschenkt durch ihre 
Seen, die sie bei jedem 
Wetter mit Kind und 
Kegel joggend oder 
radelnd umrunden. 
 Beliebt ist die Tour um 
den Pfaffenteich und 
den Inneren Ziegelsee.

Seite 38
Ludwigslust s
Als der Schweriner 
Herzog Friedrich be-
schloss, sich sein eigenes 
Versailles zu erschaffen, 
wurde aus einem kleinen 
Jagdschloss das größte 
Barockschloss Nord-
deutschlands inklusive 
Landschaftspark und 
Wasserspielen. 

Seite 35
Friedrichsmoor
In dem kleinen Jagd-
schloss verbirgt sich 
nicht nur eine einzig-
artige Wandtapete, 
sondern es liegt inmit-
ten von Wäldern und 
umgeben von Fischtei-
chen – eine Einladung 
zum Wandern und 
Radfahren.Ei

nt
au

ch
en

Schwerin ist Softeis- 
Hochburg, beliebt ist 
der Eispionier, S. 30.

DuMont RTB Relaunch 2019 Mecklenburgische Seenplatte, 81 EE – Zwischen Schwerin & Ludwigslust,
Stand 08.04.2021  



Seite 43
Redefin
Ein Gestüt wie aus dem 
Bilderbuch, das für 
seine Hengstparaden 
bekannt ist und eine tolle 
Kulisse für Konzerte der 
Festspiele Mecklenburg- 
Vorpommern abgibt.

Seite 44
Grabow
In der Stadt an der Elde 
gibt es neben farbenfro-
hen Fachwerkhäusern 
auch Küsse ohne Ende. 
Schließlich wurde in 
Grabow der Schaum-
kuss erfunden …

Seite 33
Freilichtmuseum 
Mueß
Zu Fuß oder mit dem 
Rad geht es am Ufer 
des Schweriner Sees 
mit Möglichkeiten zum 
Baden und Einkehren 
bis ins kleine Mueß. Im 
dortigen Freilichtmuse-
um ist so einiges über die 
Mecklenburger Lebens-
art zu erfahren. 

Seite 45
Rätselhafter 
Beerentod
Die Zitrone des Nor-
dens, der Sanddorn, ist 
von einem mysteriösen 
Pilz befallen, der den 
vorhandenen Bestand 
innerhalb weniger Jahre 
nahezu halbiert hat.

Zwischen Schwerin und Ludwigslust 15

Haben Sie schon einmal Kartoffeln 
um die Wette geschält oder sich im 
Kartoffel-Boccia versucht? Wenn 
nicht, schauen Sie bei den Tüffel-
wochen in der Lewitz vorbei.

Neustadt-Glewe

Parchim

Banzkow
Friedrichsmoor

Pfaffenteich und Ziegelsee

Redefin

Grabow

Freilichtmuseum Mueß

Lewitz

Schwerin

Ludwigslust

DuMont RTB Relaunch 2019 Mecklenburgische Seenplatte, 81 EE – Zwischen Schwerin & Ludwigslust,
Stand 08.04.2021  B C M Y

0 20 km

&

erleben

Heinrich der 
Löwe besiegte 
die slawischen 
Stämme und 
gründete die 
erste Stadt 
Mecklenburgs: 
Schwerin.
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Rein touristisch gesehen, rechnen viele 
die Region um Schwerin und Ludwigs-
lust nicht mehr zur Mecklenburgischen 
Seenplatte, obwohl sie an deren westli-
chem Rand liegt. Keine Frage, Schwerin 
als Landeshauptstadt mit all seinen Seen 
und Ludwigslust mit Schloss und Land-
schaftspark sind unbedingt sehenswert. 
Es wäre jedoch schade, den Besuch nur 
auf die Residenzstädte zu reduzieren. 
Beide eignen sich ideal, um auch die 
umliegenden Orte in der Lewitz und 
Griesen Gegend zu entdecken. Im 
Gegensatz zum Rest der Seenplatte ist 
die Landschaft hier brettflach, und die 
Straßen laufen fast immer geradeaus. 
Dafür mäandert die Elde durch die Ebe-
ne. Der Fluss, der in der Müritz seinen 
Anfang nimmt, ist sehr präsent und 
durchfließt die Fachwerk-Schönheiten 
Parchim, Neustadt-Glewe und Grabow, 
um später in die Elbe zu münden. Was-
serwanderer und Radfahrer sind hier 
noch relativ unter sich. Überhaupt ein 
Unterschied zu allen anderen Regio-
nen der Seenplatte: Touristisch ist das 
Gebiet gut erschlossen, gestärkt durch 
viele lokale Initiativen, und dennoch 
geht es hier auch in der Hochsaison eher 
beschaulich zu.

Residenzen und 
Landschönheiten

R ORIENTIERUNG

Internet: Die sehr empfehlenswer-
te Website www.mecklenburg- 
schwerin.de informiert umfassend 
u. a. zu verschiedenen Aktivitäten, 
Touren auf der Elde-Wasserstraße 
und den Schweriner Seen inklusive 
Verleihern und Unterkünften (mit 
Verlinkung), Verkehrsverbindun-
gen und sogar Standorten von 
E-Ladesäulen. Außerdem betreiben 
Ludwigslust, Neustadt-Glewe und 
Grabow das gemeinsame Portal 
www.dreiecksgeschichte.de, auf 
dem es Tipps zu Unterkünften und 
der Region, Tourenbeschreibun-
gen und Aktivitäten sowie aktuelle 
Meldungen gibt.
Bahn: Alle Städte der Region sind 
mit den Zügen der Deutschen 
Bahn bzw. der ODEG unterei-
nander verbunden (www.odeg.
de, Linien RB 13 und RB 14). 
Schwerin liegt an der Strecke 
Hamburg–Berlin.
Bus: Die Busse der Verkehrsge-
sellschaft Ludwigslust-Parchim 
(www.vlp-lup.de) verbinden alle 
größeren und kleineren Orte der 
Region miteinander, und das 
sogar bis nach Plau am See und 
Sternberg.

O
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Welcher deutsche Landtag kann schon 
von sich behaupten, in einem Schloss 
zu tagen? Mecklenburg-Vorpommern 
kann! Schwerin ist zwar die kleinste 
Landeshauptstadt und darf sich mit ih-
ren mittlerweile nur noch knapp 96 000 
Einwohnern nicht mal mehr Großstadt 
nennen, doch dafür ist sie die gemütlichs-
te, die grünste und, umgeben von sieben 
herrlichen Seen, auch die wasserreichste. 

Als es nach der Wende hieß »Traditi-
on oder Moderne?«, also »Schwerin oder 
Rostock?«, war es eine Überraschung, wie 
eindeutig die Entscheidung für die älteste 
Stadt Mecklenburgs ausfiel. Schwerin hat 
diese Chance sehr gut für sich genutzt 
und ist aus seinem Dornröschenschlaf 
erwacht. Die alten herzoglichen Pracht-

bauten wurden saniert und erweitert, in 
vielen residieren heute Ministerien. Die 
Altstadt wurde aufpoliert, traditionsreiche 
Gasthäuser erstrahlen in neuer Pracht, die 
brüchig gewordene Schelfstadt ist zum 
In-Stadtteil Schwerins avanciert und die 
BUGA 2009 war ein weiterer Glücksfall. 
Unter dem Motto »Sieben Gärten mitten-
drin« wurden nun auch die historischen 
Park anlagen um das Schweriner Schloss 
in die Stadtentwicklung einbezogen.

Schweriner Legenden
Man nannte sie die Blumenfrau. Auf dem 
Schlachtermarkt bot sie ihre Ware feil. Mit 
Schürze überm langen Rock, Schultertuch 
und Kopfhaube war sie ein Schweriner 
Original und gehörte gefühlt schon im-
mer zum Stadtbild. Als es 1990 um den 
Entscheid für die Landeshauptstadt ging, 
legte sie mit ihren 91 Jahren noch mal 
los, sammelte an ihrem Blumenstand über 
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Open air und vor der traumhaften Kulisse des Schweriner Schlosses gibt 
das Mecklenburgische Staatstheater die »Aida«.



17 000 Unterschriften für IHR Schwerin 
und ging damit in die Stadtgeschichte ein. 
Und welcher Ort wäre besser geeignet als 
der (ehemalige) Eingang zur BUGA, um 
an Bertha Klingberg (1898–2005) zu 
erinnern? Dort sitzt sie als Skulptur 1 
in ihrer typischen Tracht, noch immer 
Blumen verkaufend und an der Hand 
den Ehrenring der Landeshauptstadt 
Schwerin, der bisher nur ihr verliehen 
wurde (1993).

Verdient hätte diesen Ring auch das 
Petermännchen, ein kleiner Mann mit 
großem Hut und lockigem Haar, einer 
Halskrause über dem Brustpanzer und 
hohen Reitstiefeln. Er soll der gute Geist 
des Schweriner Schlosses gewesen sein, 

der mit Laterne und großem Schlüssel-
bund in allen Räumen nach dem Rechten 
sah und Eindringlinge vertrieb. Sein be-
rühmtestes Opfer war Wallenstein. Den 
hatte der Kaiser im Dreißigjährigen Krieg 
als Herrscher über Mecklenburg ein-, die 
Herzöge von Schwerin und Güstrow kurz 
zuvor abgesetzt. Wallenstein gefiel es in 
Schwerin ausnehmend gut. Doch schon 
in der ersten Nacht war an Schlaf nicht zu 
denken. Stühle fielen um, Fenster öffneten 
sich, es polterte, und sogar die Bettdecke 
wurde ihm weggezogen. Tags darauf zog 
er in einen anderen Teil des Schlosses. 
Doch es wurde noch ärger. Denn wäh-
rend es rumpelte und an ihm zerrte, sah 
er plötzlich im Mondlicht einen kleinen 
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Schwerin

Ansehen
1 Skulptur Bertha Klingberg
2 Schloss Schwerin/Muse-

um Schloss Schwerin 
3 Demmler-Mausoleum
4 Burggarten
5 Schwimmende Wiesen
6 Kreuzkanal
7 Mecklenburgisches  

Staatstheater 
8 Kollegiengebäude
9 Stadtmodell 
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q Dom
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t Logenhaus
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o Staatliches Museum 
Schwerin 

p Museum für Schweriner 
Stadtgeschichte/Schweri-
ner Höfe

a Schleifmühle 

Schlafen
1 Hotel Speicher
2 Hotel Zur Traube
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4 Hof Medewege
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Strandbar
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7 Salädchen
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q ILKA
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Einkaufen
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2 BierPostAmt
3 Denissen
4 Das Kontor
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Ausgehen
1 Sky Café
2 Der Speicher 
3 Zum Freischütz
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Mann mit erhobenem Schwert auf sich zu 
eilen – Petermännchen! Und im selben 
Moment krachte das Bild des abgesetzten 
Landesherrn auf ihn hinunter. Wallenstein 
kehrte Schwerin umgehend den Rücken 
und bezog stattdessen das Güstrower 
Schloss. Im Museum Schloss Schwe-
rin 2 hängt ein Bild vom Petermänn-
chen, gemalt auf eine alte Schranktür. 

Die Schlossanlage

Wo sich heute das Schloss 2 auf einer 
Insel im Schweriner See erhebt, stand einst 
eine Burg der Obotriten (s. S. 283). Das 
Land nannten sie Zuarin, was so viel wie 
wald- und tierreiche Gegend bedeutet. 
Später wurde daraus Schwerin. Die Burg 
wurde um- und ausgebaut, im 16. Jh. unter 
Johann Albrecht I. (1525–76) durch ein 
Renaissanceschloss ersetzt. Das verfiel al-
lerdings, als Herzog Friedrich (1717–85) 
den Hof nach Ludwigslust (s. S.  38) 
verlegte. Gut 70 Jahre später befand Paul 
Friedrich (1800–42), es sei von Vorteil 
und notwendig, wieder in Schwerin zu 
residieren – immerhin waren die Meck-
lenburger mittlerweile zu Großherzögen 
aufgestiegen. Ein Neubau musste her, 
aber bitte nicht am alten Platz, sondern 
auf dem gegenüberliegenden Gelände des 
Alten Gartens. Doch als Paul kurz darauf 
starb, entschied Sohn Friedrich (Franz II., 
1823–83), das alte Schloss um-, aus- und 
neu zu bauen. Schließlich hatte schon der 
Urvater der Mecklenburger Herzöge auf 
der Schlossinsel regiert. Und so prangt 
auch ein eindrucksvolles Reiterstandbild 
von Fürst Niklot an der Außenfassade des 
Schweriner Schlosses. Im Schloss selbst 
gibt es ein riesiges Wandgemälde von 
dessen Schlachtentod. 

Bei einer Schloss umrundung sind 
die verschiedenen Baustile ohne Weite-
res auszumachen. Sehr schön sind die 
reliefartigen Terrakottafliesen mit Ge-

sichtern und Figuren auf der Rückseite 
und im Innenhof aus dem 16. oder die 
Märchentürme und die Orangerie aus 
dem 19. Jh. Die Pracht setzt sich im In-
nern fort, und wer sich für einen Besuch 
des Museums Schloss Schwerin 2 ent-
schließt, bekommt einen prima Einblick 
in das höfische Leben (s. S. 24).

Die Schlosskirche von Schwerin ist 
berühmt für ihren Sternenhimmel (der-
zeit nur mit Führung zu besichtigen, s. 
Tourist information S. 34).

Ein Mann namens Demmler 
Beim Rundgang im Museum fällt das 
Schlossmodell in der ersten Etage auf. 
Es stammt aus der Zeit vor dem Umbau 
im 19. Jh. und wurde im Auftrag Georg 
Adolph Demmlers (1804–86) angefer-
tigt. Er war ein Schüler Schinkels und 
wurde durch dessen Fürsprache mit nur 
20 Jahren in den mecklenburgischen 
Staatsdienst aufgenommen. Seine Er-
nennung zum Landesbaumeister 1835 
und sechs Jahre später zum Hofbaumeis-
ter fällt zusammen mit dem Ausbau des 
Schlosses und Schwerins selbst zur Re-
sidenzstadt. So gehen auch Arsenal und 
Marstall, Bauten am Alten Markt, die 
Neugestaltung des Pfaffenteichs und der 
Neubau der Paulsstadt auf sein Konto. 

Früher Sozialdemokrat?
Ungewöhnlich waren Demmlers guter 
Draht zum Großherzog, mit dem er vie-
le Pläne direkt besprach, und seine sozi-
ale Einstellung. Er machte sich u. a. für 
eine Kranken- und Unfallversicherung 
für die Bauarbeiter stark und richtete 
eine Sonntagsschule für Handwerker-
lehrlinge ein, an der er selbst kostenlos 
unterrichtete. Während der Revolution 
von 1848 engagierte er sich für eine neue 
mecklenburgische Verfassung. Das ging 
dem Großherzog dann allerdings doch 
zu weit, und er verbat sich die politische 
Einmischung. Demmler konnte seinen 
Prinzipien jedoch nicht abschwören und 
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nahm seinen Abschied. Begraben ist er in 
einem symbolträchtigen Mausoleum 3 
auf dem Friedhof am Obotritenring (aus-
geschildert).

Kein Schloss ohne Park!
Das Schloss von Schwerin hat gleich meh-
rere Gärten und Parks: Zuerst ist da der 
Burggarten 4, der auf Lenné zurückgeht. 
In mehreren Ebenen verläuft er um das 
Schloss inklusive dreiflügeliger Orange-
rie aus Gusseisen, Blumenbeeten, alten 
Bäumen und einer Grotte, damals der 
letzte Schrei in Sachen Landschaftsgarten. 
Über die Drehbrücke (funktioniert noch) 
nach Süden haben Sie die Qual der Wahl. 
Rechts lockt das BUGA-Gelände mit den 
Schwimmenden Wiesen 5 und dem 
Kreuzgang im Bauhausstil, daneben eine 
in Wellen verlaufende Mauer als Einla-
dung zum Verweilen. Geradeaus kommen 
Sie zum Kreuzkanal 6 in schönstem Ba-
rock. Von seinem anderen Ende eröffnet 
sich der beste Fotoblick zum Schloss. Nach 
links geht es zum stimmungsvollen Grün-
hausgarten mit der Schleif mühle a und 
in den wiederum von Lenné angelegten 
Landschaftspark.

Bauten der Macht
Mit der Rückkehr des Hofs nach Schwe-
rin um 1835/40 wurde auch die Stadt 
neu gestaltet. Mit dem Alten Garten 
begann es. In das ursprünglich als 
Schlossneubau geplante Palais zog die 
herzogliche Kunstsammlung, heute 
das Staatliche Museum Schwerin o. 
Gleich daneben wurde das Theater, 
heute das Mecklenburgische Staats-
theater 7 (s. S. 31), errichtet, das in 
den 1980ern unter Christoph Schroth 
einige der aufregendsten DDR-Insze-
nierungen auf die Bühne brachte. Nach 
der Wende gingen die Theaterleute neue 
Wege und schafften es, ein Fünf-Spar-
ten-Haus mit mehreren Spielstätten zu 
bleiben. Die Idee, den Alten Garten zum 
Ort der Schweriner Schlossfestspiele zu 

machen und die MeckProms (s. o.) zu 
veranstalten, hatte daran erheblichen 
Anteil. Gleich um die Ecke steht das 
Kollegiengebäude 8, damals Sitz für 
die großherzogliche Regierung, heute 
Staatskanzlei und Sitz der Ministerprä-
sidentin. Am Fuße der Siegessäule steht 
seit 2019 ein bronzenes Stadtmodell 9, 
das die aktuelle Größe der Stadt auch für 
Blinde erfahrbar macht. Alle Gebäude 
wurden von Demmler entworfen ebenso 
wie der Marstall 0 etwas westlich auf 
der gleichnamigen Halbinsel, der heu-
te Sitz des Ministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur ist. Auf der 
rückwärtigen Seite eine kleine Herde 
blauer Pferde, Kunstobjekt aus BU-
GA-Zeiten – Aufsitzen erlaubt. An der 
Spitze der Halbinsel liegt übrigens das 
berühmte Seglerheim 6 (s. S. 29).

Kleiner Streifzug
Die bunt-beschauliche Schlossstraße, 
mit dem berühmten Café Prag 8  
(s. S. 29) führt direkt auf das moder-
ne Schloss parkcenter zu. Davor geht die 
Mecklenburgstraße ab, eine Einkaufs-
straße und Fußgängerzone, und von 
dieser wiede rum kleine Gassen mit 

KONZERT MIT PICKNICK

Bei so vielen traumhaften Gärten, 
Schlössern und Parks in Mecklen-
burg-Vorpommern war die Idee 
naheliegend, diese Kulisse für som-
merliche Klassikkonzerte zu nutzen. 
So entstanden vor über 20 Jahren 
die MeckProms. Das Auftaktkonzert 
findet stets im Schweriner Burggar-
ten statt, bevor es u. a. weiter nach 
Güstrow geht (Termine: Staats - 
thea ter 7, S. 31). Da lauschen 
Jung und Alt auf Decken oder mitge-
brachten Stühlen andächtig-fröhlich 
den klassischen Melodien.

K
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viel Fachwerk und unterschiedlichen 
Läden – an jeder Ecke ein neuer Blick, 
besonders schön von der Schusterstra-
ße hinauf zum Dom. Dabei fällt auch 
der goldene Kelch auf, der über eine 
Hausecke hinausragt – Zeichen für den 
einstigen Hoflieferanten, das Weinhaus 
Uhle 3, s. S. 29. 

Altstadt

In Schwerin erhebt sich der Dom q aus 
dem Gassengewirr über das Häusermeer, 
so eingebaut ist er. Dieser Eindruck 
wird durch den 117,5 m hohen Turm 
noch verstärkt (220 Stufen). Den gibt 
es allerdings erst seit 1892. Davor war 
alles ungefähr gleich hoch, was schön 
an Modellen und auf Fotos im Muse-
um für Schweriner Stadtgeschichte 
p zu sehen ist. Der Grundstein wurde 
schon 1172 gelegt, doch dauerten die 
Bauarbeiten ganze 146 Jahre, da man 
mittendrin noch mal von vorne anfing. 
Es hatte sich nämlich herausgestellt, 
dass Schwerin nicht so günstig an den 
Handelsrouten lag wie z. B. Rostock und 
Wismar. Doch wie das Leben so spielt, 
brachte Graf Heinrich eine Reliquie vom 

Blute Christi mit, als er 1222 von seinem 
Kreuzzug zurückkehrte. Schwerin wurde 
damit zum bedeutendsten Wallfahrtsort 
im Nordosten Deutschlands und spielte 
damit wieder in der gleichen Liga wie die 
Handelsstädte – und der Dom erhielt 
sein neues, gotisches Gesicht. 

Außen strahlen die Backsteine in 
tiefem Rot. Der Innenraum hingegen 
ist sehr hell und weit mit farblich ab-
gesetzten Säulen und Gesimsen. Das 
Triumph kreuz im Mittelschiff fällt so-
fort ins Auge. Es stammt eigentlich aus 
der Marienkirche in Wismar, doch diese 
wurde in den 1960ern gesprengt. An den 
Seiten sind Maria und Jesus Lieblings-
jünger Johannes auszumachen. Sie sind 
die Schutzpatrone des Doms und finden 
sich ebenso am Hauptaltar. Hinter diesem 
verläuft ein Chorumgang, einer der ersten 
in der Backsteingotik. Dort befindet sich 
auch die Grablege derer von Mecklen-
burg-Schwerin. Die Särge sind nur Prunk, 
die eigentliche Krypta befindet sich dar-
unter und ist nicht zugänglich. Das Grab-
mal vom knienden Herzog Christoph und 
seiner Gemahlin ist ein Vorgeschmack auf 
den Güstrower Dom. Nicht zu übersehen 
sind die beiden aufgestellten Grabplatten 
für vier Bischöfe aus der Familie Bülow. 
Am Dom 4, T 0385 56 50 14, www.dom- 
schwerin.de, Dom und Turm Mo–Sa 11–15, 
So/Fei 12–15 Uhr, Domführungen Di/Sa 
11 Uhr

Zweimal Löwe
Vor dem Dom an der Bischofstraße steht 
ein stolzer Löwe, Erinnerung an Heinrich 
den Löwen, der den ersten Kirchenbau 
finanzierte und 1160 die Stadt Schwerin 
gründete – die erste und damit älteste 
Stadt Mecklenburgs. Der Sachse war ein 
streitbarer Mann und einer der damals 
mächtigsten deutschen Reichsfürsten. Auf 
dem Marktplatz w gibt es einen weite-
ren Löwen, dieses Mal auf einer von Peter 
Lenk gestalteten Säule, der mit seinen Ar-
beiten gerne provoziert. Auch hier gab es 

DAS LOHNT SICH

Mit dem Schwerin-Ticket haben Sie 
freie Fahrt in Bussen und Bah-
nen des Schweriner Nahverkehrs 
und Rabattangebote von bis zu 
100 %. Dazu gibt es einen Flyer mit 
Stadtplan, Adressen, Öffnungszeiten 
und Preisen. Erhältlich ist es in der 
Information, in manchen Hotels und 
an den Verkaufsstellen des Nahver-
kehrs (www.nahverkehr-schwerin.de; 
24 Std. zu 5,70 €/erm. 3,40 € oder 
48 Std. zu 8,40 €/erm. 4,30 €).

L
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ob der doch recht obszönen Darstellungen 
ein erschrecktes Luftholen und heftige De-
batten, die sich mittlerweile jedoch gelegt 
haben. »Die Spur des Löwen« zeigt vier 
Episoden aus dem Leben Heinrichs – die 
Wendenschlacht von 1147, die Gründung 
Schwerins auf den Knochen der Toten, 
die Fertigung der Löwenstatue 1166 sowie 
1189 die Schlacht bei Bardowick (nördlich 
von Lüneburg). Zu Letzterer gibt es die 
Legende, dass die Einwohner Heinrich bei 
seinem siegreichen Einzug zwar huldigten, 
jedoch mit entblößter Kehrseite. Ihr Ort 
prosperierte im frühen Mittelalter durch 
seine Lage an der Salzstraße, doch damit 
war es vorbei, als Heinrich Herzog wurde 
und andere Städte bevorzugte. 

Der Markt wird von Geschäften und 
gemütlichen Cafés flankiert. Das Rathaus 
hat Demmler mit einer ansehnlichen 
Schaufassade versehen. Der scheunenar-
tige Anblick, wie er noch an der Rücksei-
te vom Schlachtermarkt aus zu sehen ist, 
passte nicht mehr zum Stadtbild. Vom 
Rathaus ertönt übrigens jeden Tag um 
9, 12 und 17 Uhr ein Glockenspiel mit 
verschiedenen mecklenburgischen Volks-
weisen wie z. B. »Von Herrn Pastorn sin 
Kauh«. Illustriert wird das Lied auch vom 
Rundbrunnen im 1980er-Jahre-Stil. 

Verschlimmbessert
Dem einst gemütlichen Schlachter-
markt e hat man erst kürzlich ein 
neues Outfit verpasst. Die schönen al-
ten Bäume mussten weichen, die neuen 
müssen noch wachsen. Alles sieht kahl 
und kalt aus, und die Parkplätze pas-
sen nicht zum historischen Ensemble. 
Selbst vor einem der ältesten Gebäude 
der Stadt (1524), wo das Landesamt 
für Kultur- und Denkmalpflege r (!)
seinen Sitz hat, gibt es Parkplätze. Auf 
dem Weg dorthin passiert man einen 
auffälligen gelben Bau im Tudorstil. Das 
Logenhaus t, von Demmler für seine 
Freimaurerloge geschaffen, wird immer 
noch als solches genutzt. 

Schelfstadt

Die heutige Friedrichstraße – sehenswert 
ist das Zigarrenhaus Preussler, Nr. 6 – war 
früher der Stadtgraben, und er trennte 
Schwerin von der Schelfe, dem Land zwi-
schen den Wassern, damals nur ein kleines 
Fischerdorf mit Kirchlein und Markt. An-
fang des 18. Jh. beschloss man den Ausbau 
zur Neustadt, doch dann wuchs diese so 
schnell, dass 100 Jahre später beide Städte 
zusammengelegt wurden. Heute geht die 
Alt- in die Schelfstadt über. 

Zentraler Punkt ist der schön ge-
staltete Platz um die Schel fkirche z. 
Die Puschkinstraße läuft direkt darauf 
zu. Ziemlich am Anfang gibt es einen 
prächtigen Bau, das Neustädtische Pa-
lais u, mit vergoldetem Treppenhaus 
und dem Goldenen Saal im rückwärtigen 
Teil. Es wurde umfassend saniert und ist 
seit 2006 Arbeitsplatz für Angestellte des 
Justizministeriums. Deshalb ist das Pa-
lais leider nicht zugänglich, doch durch 
die Fenster ist das Treppenhaus zu er-
spähen, und manchmal gibt es Konzerte 
im Goldenen Saal – lohnenswert! Schräg 
gegenüber befindet sich das Kulturfo-
rum Schleswig-Holstein-Haus i mit 
einem zauberhaften Garten – eine der 
Adressen in puncto spannende Ausstel-
lungen, Lesungen, Vorträge und Diskus-
sionsrunden, aber auch Konzerte. 
Puschkinstr. 12, T 0385 55 55 27,  
www.schwerin.de, Mo–So 10–18 Uhr

Hier wohnen die Schweriner gern
Bei einem Spaziergang durch die Schelf-
stadt gibt es einiges zu entdecken: begrün-
te Balkone, viele mit schmiedeeisernen 
Gittern, hier und da Jugendstilelemente, 
Dachgärten, gelungene und weniger 
gelungene Lückenbauten, bestaunens-
werte Fassaden (z. B. Ecke Puschkin-/
Körnerstraße), wunderschöne Türen, 
der Blick hinunter zum Pfaffenteich … 
Kein Wunder also, dass sie eine der be-
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liebtesten Wohngegenden von Schwerin 
ist – mit kleinen Geschäften, Lokalen und 
Initiativen wie in der Münzstraße, die u. a. 
Straßenfeste organisieren. Bierfreunde 
sollten unbedingt beim BierPostAmt 2 
hineinschauen (s. S. 30).

Museen

Prachtentfaltung pur
2 Museum Schloss Schwerin: Viele 
begeistert schon die Wendeltreppe … Von 
den 42 für den Großherzog bestimmten 
Räumen sind bisher 28 restauriert und für 
die Öffentlichkeit zugänglich. Das Sagen-
zimmer dürfte ohne Führung oder Audio-
guide einige Rätsel aufgeben, schön ist 
es trotzdem. Ebenso wie das Esszimmer, 
das Raucher- oder das liebreizende Blu-
menzimmer mit Skulpturen zwischen den 
Fenstern und Blick in den Burggarten. 
Dazu gibt es jede Menge schöner Details 

wie Kaminsimse, Pfeiler und Stelen im 
pompejanischen Stil, feinstes Porzellan, 
beeindruckende Zimmerdecken, Fotos 
von damals und heute, kunstvoll gear-
beitete Holzfußböden, die Porträtgalerie 
der 31 Herzöge von 1348 bis 1800 und 
natürlich den Thronsaal. Das ist Prachtent-
faltung pur! Angefangen vom wunderbar 
gearbeiteten Intarsienfußboden bis hinauf 
zur Decke mit dem umlaufenden, reich ver-
zierten und vergoldeten Fries, das die Wap-
pen aller 40 Städte des Großherzogtums 
Mecklenburg-Schwerin zeigt. 
Lennéstr 1, T 0385 525 29 20, jew. Di–So 
April–Okt. 10–18, Nov.–März 10–17 Uhr, 
Eintritt 8,50 €, erm. 6 €, Audioguide 2 €, 
Führung 3 €, zu buchen über die Touristinfor-
mation, s. S. 34

400 Jahre Kunstgeschichte
o Staatliches Museum Schwerin: 
Der Bau sollte eigentlich das neue Schloss 
werden, wurde dann aber zur Heimat für 
die großherzogliche Kunstsammlung und 

Der 2016 eröffnete Neubau des Staatlichen Museums Schwerin wird 
vor allem für Ausstellungen zeitgenössischer Kunst genutzt, darunter 
auch Werke des aus Mecklenburg stammenden Objektkünstlers Günther 
Uecker, hier seine »Sandspirale«.
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ist heute die Galerie Alter und Neuer Meis-
ter. Dank der Sammlerfreude des Schweri-
ner Herrscherhaues und der Schenkung ei-
nes Berliner Kunstsammlers (2013) besitzt 
das Museum viele Schätze. Zu viele, um 
sie alle auf einmal zu zeigen, obwohl man 
den klassischen schon um einen kubischen 
Neubau erweitert hat (2016). So darf man 
immer auf Sonderausstellungen gespannt 
sein. Beim Besuch wandelt man von Epo-
che zu Epoche. Da sind z. B. Rembrandt, 
Peter Paul Rubens und Jan Brueghel d. Ä. 
als Vertreter der flämischen und nieder-
ländischen Malerei. Ein kleiner Schatz ist 
die »Torwache« von Carel Fabritius, dem 
Begründer der Delfter Lichtmalerei, von 
dem es weltweit nur 13 Gemälde gibt. 
Außerdem vertreten sind Gemälde von 
Casper David Friedrich, Max Liebermann, 
Lovis Corinth, Pablo Picasso und Marcel 
Duchamp, Skulpturen von Ernst Barlach 
und bedeutende Werke der DDR-Malerei. 
Außergewöhnlich und sehenswert ist die 
weltweit größte Sammlung des französi-
schen Tiermalers Jean-Baptiste Oudry. Als 
Hofmaler von Ludwig XV. schuf er in des-
sen Auftrag 34 Gemälde der königlichen 
Menagerie mit ihren exotischen Tieren, vie-
le in Lebensgröße. Ein Teil der Gemälde 
wird im Schloss Ludwigslust gezeigt, das 
berühmteste aber (4,5 m x 3 m), Nashorn-
dame Clara, ist hier in Schwerin zu be-
wundern. Wegen Umbauarbeiten soll das 
Museum 2021 für zwei Jahre schließen. 
Alter Garten 3, T 0385 58 84 12 22,  
www.museum-schwerin.de, April–Okt. Di–So 
11–18, Nov.–März Di–So 11–17 Uhr, 8,50 € 
mit Sonderausstellung, 5,50 € ohne, Führun-
gen jew. Sa 12 und So 11 Uhr, Do 18–20 Uhr 
Rendezvous im Museum mit Lesungen, Kon-
zerten, Filmpremieren, Künstlergesprächen, 
exklusiven Führungen oder Themenabenden

Wie es wurde, was es ist
p Museum für Schweriner Stadt-
geschichte: Da es das alte Stadtge-
schichtliche Museum nicht mehr gibt (s. 
S.  28), die Sammlung aber durchaus 
sehenswert ist, boten sich als Zwischen-

lösung die Schweriner Höfe an. Anhand 
von Modellen, Fotos, Veduten und der His-
torie einiger Unternehmen wird nachvoll-
ziehbar, wie die Stadt gewachsen ist und 
sich verändert hat. Spannend sind z. B. 
die Fotos vom neuen Turm der Schelfkir-
che in verschiedene Himmelsrichtungen 
oder die Dioramen vom Markt um 1780 
mit Zinnfiguren. Und dann das riesige 
Modell, das im Rathaus stand und nach 
der Wende keiner mehr wollte – darauf 
zu erkennen sind der alte Stadtkern, die 
DDR-Neubaugebiete und wie die Stadt 
nach der Wende weitergewachsen ist.
Marienplatz 1–2, im Brunnenhof der Schwe-
riner Höfe, Mo–Fr 13–17 Uhr (das Museum 
wird ehrenamtlich betrieben und kann auch 
mal geschlossen sein), Eintritt frei, Spenden 
willkommen, Führungen über Norbert Credé, 
mobil 0170 163 90 15

Es klappert die Mühle
a Schleifmühle: Mehr als 300 Jahre 
ist sie alt und mehr als 200 Jahre hat sie 
geklappert, als Pulver-, Korn- und Lohmüh-
le, die meiste Zeit jedoch als herzogliche 
Schleifmühle. Einige der Fensterbänke aus 
Granit und Marmor im Schloss stammen 
von hier, aber auch dekorative Steinplatten, 
Sarkophage, Denkmalsockel und Kamin-
einfassungen. 1904 wurde sie stillgelegt, 
diente als Wohnraum und stand dann leer. 
Zum Glück erkannten einige Schweriner 
die Einmaligkeit dieses Bauwerks, rekons-
truierten es und verwandelten es in ein tol-
les Schaumuseum. Es ist nicht nur idyllisch 
gelegen, sondern auch informativ: über 
Mühlen im Allgemeinen und diese im 
Speziellen, ihre Geschichte von 1704 bis 
heute etc. Wer noch Fragen hat, wendet 
sich an die engagierten Vereinsmitglieder, 
die – nach meinem Eindruck – auf alles 
eine Antwort haben und auf Wunsch sogar 
die Mühle zum Schleifen bringen, eine laute 
und beeindruckende Angelegenheit.
Schleifmühlenweg 1, T 0385 56 27 51,  
www.schleifmuehle-schwerin.de, 4 €, März-
Nov. tgl. 9–17, Dez.–Febr. Mo–Fr 9–17 Uhr
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Mit dem Rad kön
nen Sie zusätzlich 
auch den Äußeren 
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runden (Ein kehr: 
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Bei schönem Wetter oder wenn Sie Lust haben, sich zu 
bewegen, umrunden die Schweriner gerne den Pfaf
fenteich und den Inneren Ziegelsee. Warum also nicht 
mit den Schwerinern spazieren gehen?

Repräsentativ wohnen
Der Pfaffenteich hat seinen Namen ganz klar von den 
Domherren, denen das umliegende Land gehörte und 
die hier ihre Gärten bestellten. Im Auftrag des Groß
herzogs begann Georg Adolf Demmler 1840 mit der 

Begradigung des Teichs und der Be
bauung der Ufer, so z. B. dem großen, 
orangegelb leuchtenden Gebäude im 
Tudorstil, das Arsenal, heute Sitz des 
Innenministeriums. Für sich selbst 
baute er ein Wohnhaus am Südufer 
des Pfaffenteichs, der auch gerne als 
verkleinerte Ausgabe der Binnenals
ter bezeichnet wird. Hier lebte, wer es 
sich leisten konnte (und kann). Die 
Bauten sind durchweg sehr repräsen
tativ, besonders die Häuser der Au-
gust-Bebel-Str. 11 und 29 mit ihren 
in Anlehnung an die Renaissance 
verzierten Ziegeln.

Vom Bier zum Ökoquartier?
Das imposante Gebäude am Ende 
ist das E-Werk, bis 1998 in Betrieb 
und heute Spielstätte des Mecklen
burgischen Staatstheaters. Über die 
Knaudtstraße und vorbei an den Stahl
skulpturen geht es in den Schall-und-

Zwei auf einen Streich
Pfaffenteich und Ziegelsee zu Fuß oder mit dem Rad
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Cityplan s. S. 18

Start/Ziel: Südende 
des Pfaffenteichs

Dauer: 2,5 Std. 

Einkehr: Hotel Spei-
cher 1 (s. S. 28) 

Infos

Schwencke-Weg. Schall und Schwencke war eine private 
Brauerei, deren berühmtestes Bier wohl das Schallaner 
war (Paulaner und Franziskaner lassen grüßen). 1972 
wurde sie Teil des VEB Getränkekombinats Schwerin. 
Jetzt wird das Areal zu (Öko-)Wohnungen umgebaut – 
über Stil und Qualität gehen die Meinungen auseinander.

Springende Fische
Der Ziegelinnensee war mal Hafengebiet, erkennbar an 
Kran, Pollern und den zum Hotel umgebauten Speicher   
(mit toller Sonnenterrasse!) 1. Insgesamt ein gefälliges 
Areal mit Neubauten im modernen weißen Einheitsstil 
und Mäuerchen zum Hinsetzen – ein guter Platz für 
Sonnenuntergänge. Auf dem Grund des Sees soll noch 
einiges an Munition liegen, weshalb man hier nicht tau-
chen darf. Aber Angeln geht: Allein wenn man hier nur 
sitzt, sieht man die Fische aus dem Wasser springen.

Niederländische Verwandtschaft
Am Nordufer auf der Hauptstraße nach links quert 
man den Zufluss zum Äußeren Ziegelsee und folgt 
dem schönen Uferweg wieder zurück mit herrlichem 
Blick auf die Schweriner Skyline. Am Pfaffenteich wird’s 
dann wieder bürgerlich. Eines der mondänsten Häuser 
auf dieser Seite ist der Niederländische Hof (www.
niederlaendischer-hof.de, DZ ab 100 €). Heinrich von 
Mecklenburg heiratete hier 1901 Wilhelmina von Ora-
nien-Nassau und wäre damit Uropa des jetzigen Königs 
der Niederlande, Willem-Alexander.

Immer im August, zum 
Drachenbootfestival, 
ist der Pfaffenteich in 
Festtagsstimmung.


